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Über das Buch

 

Dieser merkwürdige Vorfall ist in gewisser Weise vielleicht der merkwürdigste von den vielen, die ihm in die Quere kamen. Er passierte Pfarrer Brown zu einem Zeitpunkt, als sein französischer Freund Flambeau sich vom Beruf des Kriminellen zurückgezogen und mit großer Energie und Erfolg in den Beruf des Kriminalbeamten eingetreten war. Es war so, dass Flambeau sich sowohl als Dieb als auch als Diebfänger imWesentlichen auf die Frage der Juwelendiebstähle spezialisiert hatte, in denen er als Experte galt, sowohl was die Frage der Identifizierung von Juwelen als auch in der ebenso praktischen Frage der Identifizierung von Juwelendieben betraf. Und im Zusammenhang mit seiner besonderen Kenntnis dieses Themas und einer für seine Aufgabe eingerichteten Sonderkommission rief er seinen Freund, den Priester, an jenem Morgen an, an dem diese Geschichte beginnt.  ...

 

Das ist der Anfang dieser Pfarrer Brown  Geschichte, die sich zu lesen lohnt.

 

 


Über den Autor

 

GILBERT KEITH CHESTERTON war ein englischer Schriftsteller und Journalist. Er ist heute vor allem bekannt durch eine Reihe von Kriminalromanen um die Figur Pater Brown. Brown ist ein Geistlicher, der mit psychologischem Einfühlungsvermögen und durch logische Schlüsse auch die scheinbar mysteriösesten Kriminalfälle löst. Der Autor setzt sich dabei intensiv mit modernen Philosophien und Denkrichtungen auseinander, was seine Geschichten in heutigen Übersetzungen besonders interessant macht.

 

 

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.

 

 

 


DAS UNLÖSBARE PROBLEM

 

EINE NEU ÜBERSETZTE FATHER BROWN – STORY VIII

Dieser merkwürdige Vorfall ist in gewisser Weise vielleicht der merkwürdigste von den vielen, die ihm in die Quere kamen. Er passierte Pfarrer Brown zu einem Zeitpunkt, als sein französischer Freund Flambeau sich vom Beruf des Kriminellen zurückgezogen und mit großer Energie und Erfolg in den Beruf des Kriminalbeamten eingetreten war. Es war so, dass Flambeau sich sowohl als Dieb als auch als Diebfänger imWesentlichen auf die Frage der Juwelendiebstähle spezialisiert hatte, in denen er als Experte galt, sowohl was die Frage der Identifizierung von Juwelen als auch in der ebenso praktischen Frage der Identifizierung von Juwelendieben betraf. Und im Zusammenhang mit seiner besonderen Kenntnis dieses Themas und einer für seine Aufgabe eingerichteten Sonderkommission rief er seinen Freund, den Priester, an jenem Morgen an, an dem diese Geschichte beginnt.

Pfarrer Brown war entzückt, die Stimme seines alten Freundes zu hören, sogar am Telefon; aber im Allgemeinen und insbesondere in diesem besonderen Moment war Pfarrer Brown dem Telefon nicht besonders zugetan. Er war einer, der es vorzog, die Gesichter der Menschen zu beobachten und soziale Atmosphären zu spüren, und er wusste sehr wohl, dass ohne diese Dinge verbale Botschaften sehr irreführend sein können, insbesondere von völlig Fremden. Und es schien, als ob ihm an jenem Morgen ein Schwarm völlig fremder Menschen mit mehr oder weniger unaufschlussreichen verbalen Botschaften ins Ohr geflüstert hätte; das Telefon schien von einem Dämon der Belanglosigkeit besessen zu sein. Die vielleicht markanteste Stimme war die, die ihn fragte, ob er keine regulären Genehmigungen für Mord und Diebstahl gegen Zahlung eines regulären Tarifs ausstelle, die in seiner Kirche aufgehängt seien; und da der Fremde, nachdem er davon in Kenntnis gesetzt worden war, dass dies nicht der Fall ist, das Gespräch mit einem hohlen Lachen beendete, und man kann vermuten, dass er nicht überzeugt war. Dann ertönte eine erregte, ziemlich inkonsequente Frauenstimme, die ihn aufforderte, sofort in ein bestimmtes Hotel zu kommen, von dem er gehört hatte, dass es etwa fünfundvierzig Meilen auf der Straße zu einer benachbarten Kathedralenstadt liegt; auf diese Aufforderung folgte sofort ein Widerspruch mit derselben Stimme, noch erregter und noch inkonsequenter, die ihm sagte, dass es keine Rolle spiele und dass er doch nicht erwünscht sei. Dann kam das Intermezzo einer Presseagentur, die ihn fragte, ob er etwas dazu zu sagen habe, was eine Filmschauspielerin über Schnurrbärte der Männer behauptete; und schließlich noch eine dritte Rückkehr der aufgeregten und inkonsequenten Dame im Hotel, die sagte, dass er doch erwünscht sei. Er vermutete vage, dass dies einige der Zögerlichkeiten und Paniken kennzeichnete, die nicht unbekannt bei denen sind, die vage Anweisungen erhielten, aber er gestand eine beträchtliche Erleichterung, als die Stimme von Flambeau die Serie mit der herzlichen Drohung beendete, sofort beim Frühstück zu erscheinen.

Pfarrer Brown zog es gerne vor, sich mit einem Freund zu unterhalten, der entspannt eine Pfeife in der Hand hielt, aber schon bald stellte sich heraus, dass sich sein Besucher auf dem Kriegspfad befand und voller Energie war, denn er hatte die feste Absicht, den kleinen Priester auf eine wichtige eigene Expedition mitzunehmen. Es stimmte, dass es sich um einen besonderen Umstand handelte, der die Aufmerksamkeit des Priesters beanspruchen sollte. Flambeau hatte sich in letzter Zeit mehrfach als erfolgreicher Vereitler von Diebstählen berühmter Edelsteine erwiesen; er hatte der Herzogin von Dulwich das Diadem aus der Hand eines Banditen gerissen, als dieser durch den Garten rannte. Er stellte dem Verbrecher, der die berühmte Saphir-Halskette entwenden wollte, eine so raffinierte Falle, dass er die Kopie, die der Künstler selbst als Ersatz angefertigt hatte, tatsächlich mitnahm.
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